
R. 6. 1872
Werſeburger Kreis Blatt.

Sonnabend den 20. Januar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend die Normirung der an Truppen auf dem Marſche Seitens der Quartiergeber zu verabfolgenden Brodportion und Haferration
vom 1. Jannar 1872 ab.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß von dem Königlichen Kriegsminiſterium, Militair Oekonomie Departement,
unterm 14. v. M. beſtimmt worden iſt, daß bei der Marſch Verpflegung von Truppen vom 1. Januar 1872 ab von den Quartier
gehern zur Tagesportion an Brod ein Quantum bis zu 933 Gramm beanſprucht werden kann und daß da, wo von den Quartiergebern der
Hafer noch nach Maaß verabreicht werden ſollte, die Haferration

a) bei der allgemeinen Marſchration (8. 77. des NaturalVerpflegungsReglements)
12 Liter für die ſchwere Ration,
112 e nmittlere
10,33 leichteb) bei der Remonte-Marſchration (S. 102.)
10,3 Liter für die ſchwere Ration,

956 e mittlere
8,6 leichtebeträgt.

In den TruppenQuittungen iſt der Geſammtbetrag des nach Maaß empfangenen Hafers, unter Vortragung vorſtehender Einheits
ſätze, in Neuſcheffeln (gleich 50 Litern) und Litern nebſt deren Decimalen auszudrücken.

Die Marſchrationen an Heu und Stroh ſind in Folge Einführung des neuen Gewichts wie folgt feſtgeſetzt:
a) Allgemeine Marſchration: 1500 Gramm Heu, 1750 Gramm Stroh,
b) Remonte-Marſchration: 3500 Gramm Heu, 1750 Gramm Stroh.

Merſeburg, den 3. Januar 1872.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachung.
Der Bezirksfeldwebel Bauer der 2. Landwehr-Compagnie Merſeburg des 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72. wird

ſich in der Zeit vom 24. bis inel. 31. d. M. in Weißenfels aufhalten und ſind daher während dieſer Zeit alle event. Meldungen Ge
ſuche 2c. an denſelben an das Büreau des LandwehrBezirks-Commandos zu Weißenfels zu richten.

Weißenfels, den 12. Januar 1872.
A. Gündell, Major z. D. und BezirksCommandeur.

Holz Auction. hüringiſch i unMontag den 22. Januar 1872, Vormittags 9 Ahr, T nringi e Ei enb ahn.
ſollen auf dem hieſigen Communalholzſchlage 28 Stück Eichen, 112 Zu dem Reglement und Tarif vom 1. März 1870 für die Be
Stück Buchen, 20 Aspen, 1 Birke, 2 Stück Ahorn, größtentheils förderung von Gütern 2c. auf der Thüringiſchen Eiſenbahn und
Rutzholz und namentlich für Stellmacher 2c. geeignet, ſowie eirea deren Zweigbahnen tritt am 15. d. M. ein VII. Nachtrag in Kraft,
80 Schock Buſch reſp. Abraum- und 15 Schock Dornenwellen meiſt Aenderungen zu den zuſätzlichen Beſtimmungen zum Reglement, in
ietend verkauft werden. der Waarenclaſſification, in den beſonderen Beſtimmungen und in

Mücheln den 30. December 1871. den Tarifſätzen, ſowie einen neuen Meilenzeiger enthaltend.
Der Magiſtrat. un h aee des Nachtrags ſind in den Güterexpeditionen unent-

ge zu a en.Freiwillige Subhaſtation. Erfurt, den 15. Jan be
Das zu Porbitz belegene, zum Nachlaß der Wittwe Johanne e SireetionRoſine Finzſch Khnge und Nr. 42. des Hypothekenbuchs, Brand der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

ataſter Nr. 6., eingetragene Wohnhaus nebſt Stall und 20 QRuthen Holzauetion.
emüſegarten, zuſammen 450 Thlr. abgeſchätzt, ſoll Nächſten Montag, als den 22. Januar, von Nachmittags 2 Uhr

am 12. Jebruar d. J., Nachmittags 2 Ahr, an, ſollen in dem Hofe des Kaufmanns J. Z. VPoigt, Gotthardts-
m Linkeſchen Gaſthofe „zum Kronprinzen“ zu Porbitz öffentlich ver- ſtraße 144., mehrere Haufen Ellern und Pappeln Scheitholz meiſt
feigert werden. bietend verkauft werden; auch liegen ſtarke Ellernſtämme für Tiſchler

Die Beſchreibung und Taxe der Beſitzung und die Verkaufsbe- und Pantoffelmacher daſelbſt.
ingungen ſind an Kreisgerichtsſtelle Zimmer Nr. 11. einzuſehen. Veranderungshalber bin ich geſonnen, mein in der Smgſe,Merſeburg, den 6. Januar 1872. gshalber bin ich geſonnen, mein in der Schmaleeburg. z gaſſe belegenes, zum Betriebe eines Victualienhandels geeignetesKönigliches Kreisgericht, II. Abtheilung Haus aus freier Hand zu verkaufen event. zu verpachten un ſache

e r n daher Reflectirende, ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen.Thüringiſche Eiſenbahn. Julius Gautzſch, Fleiſchermeiſter
Zwiſchen den Stationen der DuxBodenbacher Eiſenbahn einer- Ein. Gaſtbof mit 7 Morgen Feld und Material Geſchäft iſt

its und dieſſeitigen Stationen andererſeits findet directe Beförde- wegen Kränklichkeit des Beſitzere zu verkaufen. Offerten bittet man
ng der Böhmiſchen Braunkohlen in Wagenladungen von je 200 Unter A. B. poste restante Weißenfels portofrei niederzulegen.

tr. ſtatt. Ein Schleifſtein, 3 Fuß 6 Zoll Durchmeſſer und 9 Zoll SchleffDer Tarif iſt auf unſeren Güter-Expeditionen einzuſehen. fläche, beſonders für Zeugſchmiede paſſend, iſt wegen anderweiter
Erfurt, den 15. Januar 1872. Einrichtungen billig zu verkaufen Neumarkt 876.

Die Direction Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Unteraltenburgder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Nr. S13. e altenburg
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Haus und Schmiedeverk auf.
Montag den 29. Januar d. J, Vormittags 10 Uhr, will ich

mein Haus mit Schmiede und Zubehör, ca. 12 Morgen Feld und
Wieſe in einzelnen Parzellen im Gaſthauſe zu Kötzſchen meiſtbietend
verkaufen. Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht. Kötzſchen, den 17. Januar 1872.

Schmiedemſtr. F. Röſer.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in Tragarth 5.

Getragene Kleidungsſtücke, Betten, Möbel, Wäſche, Auswahl
von Schuhen und Stiefeln, ſowie auch gute Sophas
ſind billig zu verkaufen bei Wittwe Johanne Apelt,

Saalgaſſe Nr. 403.
Ein großer Arbeitstiſch ſteht wegen Mangel an Raum billig

zu verkaufen Brühl 343.
Braunkohlen Preßſteine

liefern per Lowry à 45, Mille zu 232, Thlr. franmco Bahn-
hof Merſeburg, Nachnahme oder franco Kaſſeſendung,

Weiße S Tilſch in Zeitz.

Ein Gutmit 50 bis 80 Morgen wird zu kaufen geſucht. Offerten bittet
man unter K. N. poste restante Weißenfenfels portofrei nieder

Eine freundliche möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſogleich

zu beziehen Brühl 336, eine Treppe hc h.
Ein Familienlogis iſt an ruhige Leute zu vermiethen Sixti-
gaſſe Nr. 588S7). e

Breiteſtraße Nr. 420 iſt ein Logis zu vermiethen.
Die II. und III. Etage und zwei kleine Logis ſind zu ver-

miethen und 1. April zu beziehen; die III. Etage kann ſogleich be
zogen werden Neumarkt Nr. S63. Auch ſind daſelbſt 2 Mor-
gen Feld zu verpachten. e
Eine freundliche Wohnung vor der Stadt von 2 Stuben, 12
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zum 1. April oder 1. Mai zu be-
ziehen wird von einem ruhigen Miether ſofort geſucht. Adreſſen
bittet man niederzulegen in der Expedition d. Bl.

Fettes Rind S Schweinefleiſch em
pfiehht Trautmann, Kloſterweinberg.

Seedorsch z
empfing heute friſche Sendung Emil Wolff.

Mriäschen Seedorsch
Guſtav Elbe.

Ergebenſte Anzeige.
Nachdem ich mit dem Commiſſions- und Schreibebüreau auch

ein DienſtnachweiſungsBüreau in Verbindung gebracht habe, zeige
ich dies den hochverehrten Herrſchaften mit der ergebenſten Bitte an,
bei vorkommenden Dienſt-Vacanzen mich mit Aufträgen hochgeneigteſt
beehren zu wollen.

Oekonomie-Jnſpectoren, Verwalter, Aufſeher, Gärtner, Bediente
und Kutſcher, ſowie andere dienſtſuchende Perſonen, welche aber nur
mit guten Atteſten verſehen ſein müſſen, wollen ſich bei mir gefl.
melden. Hierbei theile ich noch mit, daß ich Mittwochs u. Sonn
abends in der Reſtauration des Herrn Gottſchalk hier, Dom 27).,
früh 10 Uhr zu ſprechen bin.

Der Privat Secretair F. A. Siegel,
wohnhaft im Hauſe des Schuhmachermſtr. Hrn. Schmidt, Sand 633.

Das echte Glöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter,
mit dem Stempel M. Ringelbardt verſehen, wegen ſeiner
ſchnellen untrüglichen Heilkraft in allen Weltgegenden verbreitet, durch
maſſenhafte Atteſte empfohlen, für: Gicht, Reißen Gelenkrheumatis-
mus, Podagra, ſyphilitiſche, alle offene aufzugehende, zertheilende,
erfrorene, verbrannte Leiden, trockene, naſſe Flechten, Wundliegen
bei langen Krankheiten, Entzündung der Füße, Froſtballen, Hühner-
augen u. a. m., pro Schachtel 25 Sgr.

Zu beziehen aus der Stacltapotheke in Merſeburg.
Atteſt.

Das größte Glück iſt die Geſundheit! und dieſe habe
ich nur allein dem Glöckner'ſchen Heil- u. Zugpflaſter
zu danken. Jch litt 7 Jahre an tiefen Löchern in meinen Füßen
(Knochenfraß), ärztliche Hülfe hatte mich aufgegeben, alle nur er
denklichen Pflaſter und Salben habe ich angewendet, alles blieb er-
folglos; ich ſelbſt hoffte auf keine Rettung mehr, meine Füße waren
zuletzt ganz ſchwarz.
empfohlen und nach Gebrauch deſſelben in verhältnißmäßig kurzer
Zeit wurde ich völlig hergeſtellt und empfehle daſſelbe jedem ähnlich
Leidenden. Frau Siegmann, krummer Berg 3. und 4.

in Magdeburg.

Wow[[09s- v

empfiehlt

Da wurde mir das Glöckner'ſche Pflaſter

Zur rechtzeitigen Einlieferung der Stroh, Palm und Roßhaar
hüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren wird hiermit eingeladen.
Auch alle Filz- und Seidenhüte werden zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren angenommen und pünktlich beſorgt.

Jn meinem Pelzwaaren Hut- und Mützengeſchäft wird ein
Lehrling geſucht J. G. Knauth, Kürſchnermſtr.

e RBücknsdas Stück 3, 4, 5 und 6 Pf., im Dutzend billiger empfiehlt

Nur 30 Sgr. à Stück
der neuen Magaß- und Hewichts-Ahren,

erfunden von E. Lewy in Berlin, hält ſtets Lager
F. Gieſe, Gotthardtsſtraße 101.

S Lager ſchmiedeeiſerner Träger
e Fiſenbahnſchienen bei

D
G. W. Hoyer

c in Weißenfels.Lumpen, Knochen kauft
J. G. Block, Sirtigaſſe Nr. 598.

Zahnſchmerzen,
welcher Art ſie auch fein mögen, werden ohne Zähne herauszu-
nehmen, ſofort beſeitigt, ſowie das Weiterfreſſen kranker und hohl
werdender Zähne ſelbſt wenn ſie nicht ſchmerzen, mit ein und dem
ſelben Mittel für immer gehindert durch den approbirten Zahnarzt
Leopold Höcker.
Gebrauch auf viele Jahre koſtet 125 Sgr.

Alleiniger Verkauf und Depot für Merſeburg und Umgegend
bei F. Hieſe, Buchbändler Gottbardtsſtraße 101.

J. Liebig's Vegetabilienextract,
ein eoneentrirter Nahrungsſtoff, genannt:

„Der Wunderſaft.“
Wie Liebig's Fleiſchextraet hinſichtlich des Fleiſches

iſt der Wunderſaft in Bezug auf Pflanzenſtoff der vorzüg-
lichſte Kraftauszug. Es iſt ein allſeitiges, anerkanntes,
alleiniges und ſicheres Hilfsmittel für ſchwäch-
liche Kinder, Greiſe, Reconvalescenten,
ſowie Schwächlinge jeder Art, insbeſondere auch
Geſchlechtsſchwa E. Zur Hebung aller Ver
dauungs- und Unterleibsbeſchwerden giebt es
abſolut kein anderes beſſeres Mittel und gegen Blut
armuth iſt es unübertrefflich. Jeder geſunde Menſch ſollte

zum Schutze gegen Krankheitsanfälle täglich eine
Kleinigkeit davon zu ſich zu nehmen.

Die ſehr ausführliche Gebrauchsanweiſung giebt Näheres.
Nur allein echt zu beziehen durch Johann Zeid-

litz, Berlin, Mohrenſtr. 38.
Preis pro Flaſche 1 Thlr.

Niederlagen werden errichtetJe

Hülfe! Sichere Hülfe!!
Kranke, welche an Gicht und Rheumatismus leiden,

werden durch die ganz vorzügliche Salbe des Herrn J. Georg Krätz
in Zeitz in kürzeſter Friſt und zwar gegen Garantie geheilt. Tau-
ſende von Atteſten, notariell beglaubigt, liegen deponirt und ſind
nur plombirte und mit dem Namen „Krätz in Zeitz“ verſehene Büchſen
à 20 Sgr. und 1 Thlr. die echten. Ferner das Heil- und Wund-
Pflaſter, genannt. „WunderPflaſter“, heilt in wenigen Tagen jede
Wunde, noch ſo gefährlich, ſie mag herſtammen, woher ſie will,
ebenſo Beulen, Drüſen, Geſchwülſte, Magen-, Rücken und Hä-
morrhoidalleiden. Stücke à 5 Sgr. verſiegelt mit Etiquetts „Krätz“
verſehen, ſind allein die echten. Atteſte und Dankſagungen liegen
in Maſſen zur Einſicht deponirt.
lagen der meiſten. Städte Deutſchlands zu haben, ſonſt aber nur
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages zu beziehen durch

L. Hochheimer G Co. in Zeitz,
alleinige Verkäufer für Deutſchland und Ausland.

Jn Städten, wo noch keine Depots vorhanden, wollen ſich reelle
Geſchäfte an uns wenden.

Für Merſeburg und Umgegend bei Herrn Guſtav Elbe.

t e ehe eeeeceeegccaneseeze t Bonnee cent c eeeegecceeceeeeeeeeeeS e e l e e e r e e aehe S d h

Das Mittel mit Gebrauchsanweiſung zum

Beide Artikel ſind in den Nieder
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Pfandbräef seinen Anspruch an die Concursmasse verloren.
Zu weiteren mündlichen Aufschlüssen ern bereit, mache ich noch darauf aufmerksam,

dass ich Anmeldungen Hach dem 15. Februar C. nicht mehr annehmen Kann.

Ter Unterzeichnete erlaubt ſich hierdurch ſeine geehrten Abnehmer davon in Kenntniß zu ſetzen, daß
Preisſteigerung der Rohmaterialien, ſowie aller andern zur Fa

brication gehörenden Gegenſtände genöthigt iſt, den Preis für ſein Bier vom 15. d. M. ab bis
er in. Anbetracht der eingetretenen

BPWriedrich Schultze.

auf Weiteres auf A Thlr. 10 Sgr. pro Eimer zu erhöhen.Weißenfels im Januar 1872.

Landwirthſchaftliche Schule Marienberg
Mréed rich Gettler.

zu Helmstedt (Herzogth. Praunſchweig).
Anfang des Sommerhalbjahrs 9. April.

Die Schule iſt mit allen Einrichtungen einer höheren Lehranſtalt verſehen.

Weitere Erfolge
(30663 a.) Brandenburg a. H. 11. 11. 71. Meine Frau

leidet nach Ausſpruch des Arztes an Lungencatarrh mit ſtarkem
Schleimauswurf, öfters mit Blut verſehen, ſtarkem
Huſten und ſichtlicher Abmagerung. Außerdem leidet
ſie ſeit mehr als einem Jahre an Leberanſchwellung. Meine
Frau hat den Königtrank mit ſo günſtigem Erfolge gebraucht,
daß ſie kaum noch Uebequemlichkeiten von der Leber empfindet.
Die eigentlichen Leberſchmerzen ſind ganz weg; auch
iſt bezüglich des erſteren Leidens ſchon Beſſerung eingetreten.
Nicht unerwähnt will ich laſſen, daß meine Frau ſeit Gebrauch
des Königtranks ſich mehr gekräftigt fühlt, als nach allen bis
herigen Kurmethoden. Ad. Kerſten.

(30664) Bösdorf bei Oebisfelde, 11. 41. 71. Bei mir
hat der Königtrank große Dienſte gethan, denn ich bin von

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks:

(Aus den Berliner Jeitungen

Auskunft ertheilt
der Director

Dr. R. Weidenhammer.
-m—m--m----57

J r vdes Königtranks.
meinen vielen Leiden befreit worden. Mein ſeit vielen Jahren
geſchwundener Appetit iſt wiedergekehrt. Auch bei meinem Freunde
hat der Trank gegen Krämpfe weſentlich gewirkt. Bitte
um 12 Flaſchen für meine Freunde

Fr. Feuerſchütze.
(30667) Guben, 11. 11. 71. Seit 4 Wochen hat mein

Sohn Walter keinen Krampfanfall mehr gehabt, er iſt, Gott
ſei Dank munter, was ich nur der guten Wirkung des Königtranks

zuſchreibe. Bach, Kgl. Major a. D.(30889.) Schloiſſin bei Naugard, 14. 11. 71. Jch bitte
noch um 4 Fl. Königtrank, welcher bei mir gegen Keuchhuſten
und Appetitloſigkeit ſo gute Dienſte leiſtet.

Nitzſche, Brennerei-Jnſpector.

Wirkl. Geſundheitsrath (Uygiéist) Karl Jacobi
in Berlin Friedrichſtraße 208. S

Die Flaſche Königtrank- Extract, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler, in Merſeburg
bei Gustav Bibe 16 Sgr.i ſt de Serren i er im Jan r

Därme beſter Qualität, aufgeblaſen und geſalzen, als:
Rindsgeißen oder Plemper (trockene) à Dizd. I. Sorte 1 Thlr. 25 Sgr.

cdo. Prima WaareBratwurſtdärme ff. à 100 Ellen
empfiehlt und verſendet die Darmhandlung von

Haben d tag hat Aſänden
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Nyir-Bakta, 10. Octbr. 1871. Jhr Malzertract-Geſundheits-
bier, Jhre Malz Chocolade und Bonbons waren von ausgezeichneter
Heilwirkung bei katarrhaliſchen Zuſtänden der Luftwege, wie bei
Diarrhöen, vorzüglich bei Kindern. Dr. Phil. Braun, Comit. Arzt.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Höchſt beachtenswerth

an Krampf und Tobſucht Leidende!
Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und

Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd und
gründlich heile! Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr. Sprechſt.
v. 9 12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.

Otto Krannich.
-m-025n t mm q,. z d
Gutkochende Hülſenfrüchte, als:

Victoria Erbsen,
grüne Erbsen,
BRohnen und iünsenm, ſowie
Magdeburger Saunerkohl

billigſt bei Emil Wolff.

2

1 5
C. Vulpius,Leipzig Gerberſtr. 46.,

Weissen Speise- Honig
von vorzüglicher Qualität à 500 Gramm 8 Sgr. empfiehlt

Guſtav Elbe.

Braunſchweiger Mumme!
Reiner Malzsaft ohne Zusatz,

Braunſchweiger Mumme in echter unverfälſchter Waare,
empfohlen von den größten medieiniſchen Autori-
täten, ſowie wiſſenſchaftlich begutachtet laut Ang-
lyſe des Herrn Dr. Th. Werner Director des
Polytechniſchen Jnſtituts und medieiniſchen Laborg-
toriums zu Breslau, iſt anerkannt eines der reinſten
und labendſten Getränke für Schwache und Recon-
valescenten dieſelbe erfreut ſich eines beinahe 300 jährigen guten
Rufes und hiſtoriſcher Berühmtheit, weshalb dieſes Getränk
auch nicht mit Producten neuerer Zeit zu verwechſeln iſt. Jn
Kiſten zu 6--30 Flaſchen

à Flaſche 10 Sgr.
liefert prompt gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages

Hermann Gaus in Vraunſchweig,
vis à vyis dem Herzogl. ReſidenzSchloſſe.

re Niederlagen werden unter günſtigen Bedingungen
an allen Plätzen errichtet.

Wegen des eröffneten Concurses müssen die Pfandbräefe bis spätestens den 17. Fe-
bruar e. an das Concursgerieht in Leipzig eingeliefert resp. dort angomelſet werden; An-
meldungen nach diesem Termine sind nicht zulässig und hat jeder nicht angemeldete
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Kieler Speckbücklinge,
Kieler Sprotten

L. Zimmermann a. d. Stadtkirche.
Hochrothe Mess. Apfelsinen

empfiehlt
Russische Sardinen,
Lüneburger Veunaugen

empfehle in Fäſſern, Schocken und einzeln billigſt.

Emil Wolf.I Directe Dampſſchifffahrt
zwiſchen Bremen und Newyork.

Der unter deutſcher Flagge fahrende, auf's Bequemſte für die

d. O.

Paſſagierfahrt eingerichtete, 2400 Tons große, eiſerne Schrauben
Dampfer „Smmäcdkt““ (Erſter Klaſſe)
wird beſtimmt S am Mittwoch den 13. März 1872 S

von hier nach Newyork exppedirt.
töſt Die Paſſagepreiſe betragen einſchließlich vollſtändiger Be-

igung
in erſter Cajüte CErt. a 90. für die erwachſene Perſon für Kinder
in zweiter Cajüte 50. von 1--10 Jahren die Hälfte Säug-
im Zwiſchendeck 455. linge Ctr. 2 3.

Paſſagiere, welche dieſe vorzügliche und zugleich billige Gelegen-
heit benutzen wollen, belieben ſich baldigſt bei uns oder bei unſern
Vertretern im Jnlande zu melden. Ueberfahrtsbedingungen ſtehen
jeder Zeit zu Dienſten und ertheilen wir auf portofreie Anfragen
gern jede weitere Auskunft.

Güterfracht 1 2 L. pr. 40 Kubicfuß.
Für die Bremer Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft:

Der Vorſtand.
Siedenburg, WVendt u. Co. in Bremen.

Ecosparſettſaamen
empfehlen in ſchöner Waare

C. H. Schultze sen. G Sohn.

S Von dem echten Timpe'ſchen Kraftgries,
der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder von den größten
Aerzten warm empfohlen wird hält in Packeten à 8 u. 4 Sgr. ſtets
Lager in Merſeburg Guſtav Elbe, in Schkeuditz Friedrich Wendrich.

Geſichtsmasken,
Zinnschmuck, Fltter- Gold Silberband und
Spitzen empfiehlt F. A. Nägler.Serpentin Wärmſteine
ſind wieder eingetroffen. F. A. Nägler, Markt.

Maskenball
sußmannſchen Liedertafel

Sonntag den 4. Februar, Abends 7 Uhr,
m Sacate des Thüringer of es,
woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können und ſind Masken-
billets à 10 Sgr., ſowie Zuſchauerbillets à 7 Sgr. beim Buch-
bindermeiſter Hrn. Schultze, Gotthardtsſtr., ſowie beim Buchbinder-
meiſter Hrn. Donner, Breiteſtr., zu haben.

Maskenball „Jrene“.
An dem vom Muſik und Geſang Verein „Jrene“ veran-

ſtalteten am
Donnerstag den 8. Februar 1872

in den geſammten feſtlich decorirten Räumen des Thüringer
Hofes“ ſtattfindenden Maskenballe können auch Fremde Nicht-
mitglieder ſoweit es der Raum geſtattet, theilnehmen.

Billets à 15 Sgr. ſind bei dem Herrn H. Limprecht (Roß-
markt) zu haben.

Der „Thüringer Hof“ iſt an dieſem Tage von Abends 6 Uhr
ab für nicht am Feſte Theilnehmende geſchloſſen.

Merſeburg, im Januar 1872. Der Vorſtand.
Einen Lehrling ſucht

I. FAüller, Klempnermeiſter.

Merſebarger Landwehr-Verein.
Die I. Quartal- Verſammlung findet
Sonntag den 21. Januar e. Nachmittags 3 Ahr,

tat im Riſchgartenatt.
Auf F. 11. der Statuten wird aufmerkſam gemacht.
Neuanmeldungen ſind beim Vereinsrendanten Seydel oder

Schriftführer Glaſer anzubringen.
Merſeburg, den 13. Januar 1872.

Das Direetorium.

Salon Uſerini.Jm Saale des Thüringer Hofes in Merſeburg
Mittwoch den 24. Januar erſte große Eröffnungs-Vor-
ſtellung der feinern und modernen Salon Magie, Phyſik und
Jlluſion. Preiſe der Plätze: J. Platz 5 Sgr., II. Platz 25 Sgr.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Von 71 Uhr an Concert

muſik. Hochachtungsvoll Uferini.Aufführung des Jeſangoereins
Sonnabend den 27. Januar, Abends 7 Uhr,

im Schloßgartenſalon

Vam
Oratorium von Händel.

Näheres im nächſten Stück dieſes Blattes.
Der Vorſtand des Geſangvereins.

Thüringer oFreitag den 19. Januar
großes Concert

der ſchwediſch-däniſchen Damenkapelle
unter Direction des Herrn Bentſen.

Sonnabend den 20. zweites und Sonntag den 21. Januar letztes
Concert.

Anfang 8 Uhr. Entrée A Sgr. Programm an der Kaſſe.
m

e 7Sonntag den 21. Januar Concert, gegeben Trom-
peter-Corps. Anfang Abends 74 Uhr. Nach dem Concert Tänzchen.

C. Schütz, Stabstrompeter.
Wir bringen es hiermit zur Oeffentlichkeit, daß der Schuhmacher

Ball nicht Sonntag den 21. d. M., ſondern Montag den 22. d.
M. im Thüringer Hof Abends 7 Uhr abgehalten wird.

Es werden ſämmtliche Geſellen und Meiſter nochmals ergebenſt

eingeladen. Die AltgeſellenMüller. Herzberg.

an Feldſchlöſchen. n
Sonntag den 21. d. M. ladet zur Tanzmuſik von Näch

mittags 32 Uhr ab bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt

ein Bleier.Friſche Pfannenkuchen.

Pfannenkuchenſchmaus Fall
Sonntag den 21. Januar ladet freundlichſt ein

Rödel in Meuſchau.

Augarten.
Nächſten Sonntag Tanzmuſik und friſche Pfannenkuchen, wozu

freundlichſt einladet C. Wehlan.BeSe nh s,Sonntag den 21. Januar von Abends 7 Uhr ab Flügeltänzchen.

W. Höp.
un Sentenn QerelIe.

Sonntag den 20. Januar Tanzmuſik.
Franz Beyer.

Zum Ball und friſchen Pfannenkuchen
Sonntag den 21. Januar ladet freundlichſt ein

Buſchendorf in Wölkau.
(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 6. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1872.

Liecétatéon.
Jn der Flur Schkopau und Eollenbey ſoll der Haupt-Entwäſſe-

rungsgraben verbreitert, geräumt reſp. ein Theil neu hergeſtellt
Zur Verdingung der Erdarbeiten iſt ein Termin auf

Montag den 22. Januar 1872, früh 10 Ahr,
in der Schenke zu Collenbey angeſetzt. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

In der Separations Sache
Meuſchau

iſt zur Beſtreitung von RegulirungsKoſten ein weiterer Vorſchuß von

400 Thlr.
erforderlich geworden.

Die Jntereſſenten der Flur fordere ich hiermit auf, ihre bez.
Beiträge bei mir einzuſehen und noch vor dem 15. k. M. an mich
zahlen zu wollen.

Merſeburg den 15. Januar 1872.
Der Koſtenerheber Hetzer.

Sonnabend den 20. d. M. Schlachtefeſt, von früh 9 Uhr an
Wellfleiſch, wozu ergebenſt einla dte H. Barth.

Einige Mädchen oder Knaben, welche die hieſigen Schulen be
ſuchen wollen finden bei dem Unterzeichneten gute Penſion.

Merſeburg. Große,Lehrer an der höhern Töchterſchule.
Mehrere Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen,

finden zu Oſtern gute Penſion in einer Lehrerfamilie. Wo? iſt zu
erfragen in der Expedition d BI.
Gute Tiſchlergeſellen finden dauernde lohnende Beſchäf-
tigung in der PianoforteFabrik von

Hölling gpangenberg,
ettz.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Schuhmacher zu werden,
kann ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten bei

Karl Sutter, Schuhmachermeiſter,
Oberburgſtraße Nr. 284.

Ein gebildetes junges Mädchen aus anſtändiger Familie, die
lange Jahre in einem Geſchäft war, ſucht in einem Poſamentier
oder Weißwaarengeſchäft bis zum 1. März Stelle; zu erfragen in

der Expedition d sJ Dreſcherfamilie- Geſuch.Eine fleißige Dreſcherfamilie bei freier Wohnung und hohem
Lohn wird 1. April d. J. oder auch ſogleich zum Antritt geſucht.

Knapendorf. W. Zeitz

werden.

Arbeiter-Geſuch.
Das Fegen von 445 Kubik-Meter (100 Schachtr.) Steinknack ſoll

im Steinbruche bei Knapendorf an Accord Arbeiter verdungen werden.
Termin dazu habe ich auf Dienstag den 23, Januar, Vormittags
10 Uhr, an Ort und Stelle anberaumt.

Knapendvrf, den 18. Januar 1872.

Dank.
Eingedenk der bedeutenden Beihülfe, die Herr Amtmann Hilde-

brandt in Groß-Goddula unſerer Gemeindekaſſe hochherziger Weiſe
hat zufließen laſſen, bringen wir demſelben hiermit unſern aufrich-
tigſten Dank dar. Die Gemeinden

Groß- und Klein-Goddula mit Veſta.
Jn gleicher Weiſe nehmen wir Veranlaſſung dem geehrten

Herrn Amtmann Hildebrandt ſammt ſeiner Frau Gemahlin für die
rege Theilnahme zu danken, welche dieſelben durch reiche Spenden
für alle durch den Krieg Betroffenen in hieſigen Gemeinden gezeigt
haben. Ebenſo ſei es uns vergönnt, folgenden Herren: dem Berg-
rath Buſſe in Dürrenberg, dem Förſter Meyer in Groß Goddula
und dem Ortsrichter Hentſch in Klein-Goddula, die unermüdet thätig
mit Einſammlung und Vertheilung der patriotiſchen Gaben und
freigebig zur Ausſchmückung bei Feſtlichkeiten geweſen ſind, warme
Worte der Anerkennung und des Dankes zu widmen. Auch der-
jenigen ſei dankend gedacht, die durch begeiſternde Worte bei unſern
Feiern in der jüngſtvergangenen glorreichen Zeit unſern Gefühlen
Ausdruck gegeben des Herrn Kantors Bartmuß in Veſta und des
Herrn Lemnitz in Klein-Goddula. Zuletzt der ganzen Gemeinde, die
Gaben in reichem Maaße und der mannigfachſten Weiſe geſpendet und ihre
patriotiſche Liebe kund gethan hat, und noch beſonders den geehrten
Mitgliedern derſelben, die zum Wohl des Vaterlandes ihr Leben
eingeſetzt und mit Ruhm und Ehre wieder zurückgekehrt ſind, unſern
herzinnigſten Dank.

Groß und Klein-Goddula mit Veſta, den 15. Januar 1872.
Mehrere Mitglieder der Gemeinden,

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſtern
Th. Nell, Zeugſchmiedemſtr.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Klempner zu werden, kann unter
günſtigen Bedingungen in Lehre treten bei

Auguſt Thomas, Klempnermſtr., Oelgrube 314.
Ein junges anſtändiges Mädchen für Küche und Hausarbeit

wird zum 1. April geſucht zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Ein gutes verſtändiges Mädchen, welches Küche und Hausarbeit

gründlich verſteht, wird zum 1. April geſucht von

e an Frau Diaconus Jahr.Ein tüchtiges, im Nähen erfahrenes Mädchen findet fortwährende
Beſchäftigung und kann ſich melden im Kleidermagazin vonW. Colditz.

Ein ordentliches tüchtiges Mädchen, welches ſich keiner Arbeit
ſcheut, findet einen guten Dienſt.

Auskunft ertheilt Frou Schrepper, kl. Sixtigaſſe 592.
Ich verbitte mir fernerhin von dem Herrn Leznem, ſolche

Wiſche zu ſchicken, indem ich gar nicht die Ehre habe, den Herrn

Leznem zu kennen. Charles.
Nachruf ean die zu früh vollendete Jugendfreundin

Henriette Schkölzger zu Schladebach.
Ausgerungen haſt Du nun hienieden
Theure Freundin, Deinen ſchweren Kampf,
Eingegangen biſt Du zu dem ew'gen Frieden,
Dich quält nicht mehr Schmerz, noch bitt'rer Todeskampf.
Doch viel zu früh biſt Du von uns geſchieden,
Der Jahre einundzwanzig zählteſt Du ja kaum,
Deine Wangen, die wie Roſen blühten,
Die vergingen wie der Waſſerſchaum.
Noch fünf Geſchwiſter und der Vater ſind es, die da weinen
Um Dich, die Du ihnen lieb und theuer warſt;
Auch wir, Deine Freundinnen, gleich den Deinen,
Vermiſſen Dich, die uns ſo früh ſchon ſtarbſt.
So ruh denn ſanft, Dich trug ein lichter Engel,
Den der ew'ge Vater hergeſandt,
Fort aus dieſer Welt voll Schmerz und Mängel,
In das große ſchöne Vaterland.

Gewidmet von den Schulfreundinnen zu Schladebach

E. B. A. H. J. K.
Am 3. Sonntage nach Epiphanias (21. Januar) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Herr Diac. Jahr,
Stadtkirche. Herr Paſtor Küſtermann. Herr Diac. Frobenius.
VNeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früb s Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
Anmeldung Einſammlung der Collecte für den Jeruſalemsverein.
ab n nburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

endmahl.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Bisbelſtunde Dienstag den 23. Januar Abends 6 Uhr, gehalten vom
Herrn ConſiſtorialRath Leuſchner im Saale der erſten Bürgerſchule.

Rirchennachrichten von Schafſtädt: December.
Geboren: dem Bäckermſtr. Hempel eine Tochter dem Kaufmann Erfurth

ein Sohn; dem Handarb. Erfurth ein Sohn dem Kunſt und Handelsgärtner
Bindernagel eine Tochter dem Leinewebermſtr. Elkner eine Tochter dem Hand
arbeiter Höſchel ein Sohn dem Handarb. Türpe eine Tochter; dem Handarb.
Böhme eine Tochter eine unehel. Tochter. Getrauet: der Iggeſ. H. Nagel,
Gaſtwirth in Dölau, mit Jgf. W. Bolze hier der Handarb. J. Krafcik mit H.
Hedel hier. Geſtorben: der Bürger und Oekonom K. Nette, 72 J. 4 M.
alt, an Altersſchwäche eine Tochter des Handarb. Ruppert, 2 J. alt, am Schlag
fluß; die Wittwe des verſtorb. Stellmachermſtrs, Finke, 76 J. 8 M. alt, an
Altersſchwäche.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Im Kreiſe Merſeburg ſind für die nächſten drei Jahre zu

Schiedsmännern reſp. Stellvertretern gewählt und verpflichtet worden
a) für den V. Landbezirk: der Bauergutsbeſitzer Schöll-

ner in Holleben zum Schiedsmann, der Gerichtsſchöppe Koſche da
ſelbſt zum Stellvertreter

b) für den XV. Landbezirk: der bisherige Schiedsmann
Reichardt in Meuchen zum Schiedsmann, der Orktsrichter Schrö
der in Thronitz zum Stellvertreter

e) für die Stadt Schafſtädt: der bisherige Schiedsmann,
Bürgermeiſter Jahn in Schafſtädt zum Schiedsmann.

Der berittene Steueraufſeher Quandt aus Merſeburg iſt als
FußSteueraufſeher nach Magdeburg verſetzt worden.

Der bisherige GeneralJnſpector, Juſtiz-Commiſſar a. D. Etz
dorf iſt zum Syndicus, der bisherige Jnſpector und Büreauchef
Sachſe zum GeneralJnſpector und Büreauchef und der bisherige
ſtellvertretende Jnſpector und Secretair Beyer zum Jnſpector der
LandFeuerſocietät des Herzogthums Sachſen ernannt worden.

e
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Kunſtnotiz. (Eingeſandt.)e Wenn wir der Zauberei Rets das Wort geſprochen, weil ſie
dem Fortſchritt der modernen Zeit ſtarke Rechnung getragen, ſo

müſſen wir es jetzt um ſo mehr thun, da in dieſen Tagen ein Künſt
ler in Merſeburg ſich zeigen wird, deſſen Ruf aus den Hauptſtädten

Enuropa's eflügelt hierher geeilt. Es iſt dies Herr Uferini, der
jedenfalls ſchon nächſte Mittwoch im Saale des Thüringer Hofes
ſeine gediegenen Vorſtellungen im Bereiche der Magie und Zauberei
eröffnen wird. Wir hören Wunderdinge von ihm, und es wird nur
dieſer Notiz bedürfen, um alle Schichten der Bevölkerung für dieſe

Abende voller Wunder wach zu rufen.
Tödtliche Huſtenkrankheiten bei Kindern kommen

deshalb leider ſo oft vor, weil der Huſten im Anfang zu wenig be-
achtet wird. Gewiſſenhafte Eltern ſollten doch bedenken, wie ſehr
leicht ſich aus einem vernachläſſigten einfachen Huſten die gefährliche
Lungenentzündung und Bräune, ſowie der qualvolle Keuchhuſten
entwickeln kann. Sobald ein Kind hüſtelt, muß es daher unter
allen Umſtänden bei reiner Luft ruhig in der warmen Stube ge-
halten werden. Es darf durchaus nicht ins Freie und muß im
Warmen ſchlafen. Dabei giebt man dem Kinde jede 2--3 Stunden
einen kleinen Theelöffel L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextract, am
beſten erwärmt ein. Derſelbe iſt kenntlich an Siegel, Etiquette nebſt
Facſimile, ſowie an der im Glaſe eingebrannten Firma von L. W.
Egers in Breslau und allein echt zu haben bei Max Thiele
in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt, Mo

ris Katbe in Mücheln e eDie Prov. Corr. ſchreibt Bei der Berathung des Geſetzentwurfs
wegen Ueberweiſung eines Provinzialfonds an den Regierungsbezirk
Wiesbaden iſt die Frage wegen Gewährung von Provinzialfonds
an alle Provinzen der Monvrchie erneut zur Erörterung gekommen.

Schon bei den Erörterungen über Bewilligung eines Provin-
zialfonds für Hannover im Jahre 1868 hatte der Präſident des
Staats Miniſteriums die Zuſage ertheilt, daß es die Abſicht der
Staats Regierung ſei, im nächſten Budget auf dem betretenen Wege
weiter zu gehen und jeder Provinz einen Theil des Staatshaushalts
in Ausgabe und Einnahme zur Selbſtverwaltung zu überweiſen.

Wenn unter den ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen der Jahre
1868 und 1869 die Löſung der Frage in einer andern Weiſe nicht
wohl in Ausſicht genommen werden konnte, ſo walten jetzt nach
dem in Folge der jüngſten Zeitereigniſſe die Finanzlage des Staates
ſich weſentlich günſtiger geſtaltet hat, gleiche beengende Rückſichten
in Bezug auf eine Ausſtattung der Provinzen mit Staatsmitteln
zu Zwecken der Selbſtverwaltung nicht mehr ob.

Wie aber durch die dem Landtage vorliegende KreisOrdnung
eine freie und allſeitige Entwickelung der communalen und obrig-
keitlichen Selbſtverwaltung der Kreiſe erſtrebt wird, ſo wird es die
Aufgabe der demnächſt vorzulegenden Provinzial Ordnung ſein, eine
gleiche Entwickelung auch für die Provinzen anzubahnen. Es dürfte
den Provinzialverbänden und ihren Organen nicht nur die bisher
mehr oder weniger in den Händen der Staatsbehörden befindliche
Verwaltung der ſtändiſchen Jnſtitute zu übergeben ſein womit
ſchon in neueſter Zeit in erfolgreicher Weiſe begonnen worden iſt
ſondern es wird ihnen auch die Förderung noch weiterer gemein
nütziger Zwecke, als ſie ſchon bisher zum Gegenſtande ihrer Für-
ſorge gemacht haben, ſowie die Unterſtützung der Kreiſe in der Er-
füllung der dieſen obliegenden Aufgaben zuzuweiſen und ihnen eben-
ſo wie den Kreiſen eine Theilnahme an den Geſchäften der allge
meinen Landesverwaltung einzuräumen ſein. Dieſe Aufgaben aber
erfordern erhebliche Geldmittel, deren Aufbringung den Provinzen
im Wege der Beſteuerung ihrer Angehörigen, bei der ſchon jetzt be
deutenden Belaſtung der Mehrzahl der Provinzen mit communalen
Abgaben, nicht wohl zugemuthet werden darf. Müßten die Provin-
zen Behufs Organiſation der Selbſtverwaltung auf die Erhebung
neuer Steuern verwieſen werden, ſo würde dieſe von vornherein in ihrer
gedeihlichen Entwickelung gehemmt ſein. Da aber nach der überein-
ſtimmenden Auffaſſung der Staatsregierung die Einrichtung der
Selbſtverwaltung der Provinzen nicht minder in ihrem, wie im Jn-
tereſſe des Staates liegt, welcher nach der im Jahre 1866 eingetre-
tenen bedeutenden Gebiets Erweiterung einer Entbürdung ſeiner Ver
waltung auf die Dauer nicht entbehren kann, ſo liegt es auch in
der Billigkeit, daß der Staat aus den ihm in den nächſten Jahren
zu Gebote ſtehenden reichlicheren Mitteln den Provinzen diejenige
finanzielle Beihülfe gewährt, welche ſie zu einer erſprießlichen För-
derung der ihnen auf dem Gebiete der communalen, wie der obrig-
keitlichen Verwaltung zuzuweiſenden Aufgaben bedürfen.

Jn ſolchem Sinne hat der Miniſter des Innern jetzt die Zu-
ſage ertheilt, daß nach weiterer Erfüllung der finanziellen Verpflich-
tungen Frankreichs den einzelnen Provinzen eigene Fonds für die
Zwecke provinzieller Selbſtverwaltung überwieſen werden ſollen.

S Die Roſe von Epernay.
Novelle von Fanny Klinck.

(Fortſetzung,)

„Halten Sie ein um Gotteswillen“ hauchte Jeanette mit
Thränen in den ſchönen Augen, indem ſie einen Blick auf Leon

„Jch bin zu Ende, Fräufeln Jeanette,“ ſagte Clemence Mour
nier, ſich verbeugend, „und wünſche nichts ſehnlicher, als Sie hätten
mir die Wiederholung dieſer traurigen Geſchichte erſpart. Aber
Sie wollten es nicht anders. Rechnen Sie es nur mir nicht zum
Verbrechen an, daß ich ſo redete ſowohl Jhretwegen als Leon's
wegen wollte ich, die Sache wäre unerörtert geblieben. Leben Sie
wohl im Uebrigen ſtehe ich jeder Zeit zu Jhrer Dispoſition.“

Eine leichte Verbeugung und die Geſchwiſter befanden ſich allein.
Aber keins von beiden ſagte ein Wort; erſt als der Hufſchlag des
Roſſes längſt verhallt war, da murmelte Leon finſter:

„Arme Tante Jeanette noch im Grabe für Deine grenzen
loſe Liebe verhöhnt!“

Jeanette war bleicher wie der Tod geworden während Clemences
Erzählung. Die Frechheit, womit derſelbe ſeine Behauptung auf-
recht erhielt, ließ ſie nicht daran denken, daß hier eine Täuſchung
vorlag. Eine namenloſe Bitterkeit gegen ihren Gaſt zog in ihre
Bruſt ein, und vergebens trat ſein edles Antlitz vor ihr inneres
Auge und bat um Gerechtigkeit die Außenſeite war Schein
Schein, eine glatte Larve, hinter welcher bodenloſe Schlechtigkeit
und Uebermuth verborgen war,

„Jeanette, ich wünſche, daß Du Dich dieſem Fremden nicht
mehr zeigſt ſagte Leon endlich, „dieſer wenigſtens ſoll von dem
Stolz und der Unnahbarkeit einer Franzöſin berichten können. Ver-
giß keinen Augenblick, daß man Dich „die Roſe von Epernay“
nennt ſtolz und rein wie die Blumenkönigin ſtehe da das ſei
Deine Rache.“

II.
Als Herr von R. im Laufe des Tages dem Geſchwiſterpaare

ſeine Aufwartung zu mächen wünſchte, meldete ihm der Bediente,
daſſelbe träte mit keinem Fremden am allerwenigſten aber mit einem
Feinde Frankreichs in Verbindung. Das war deutlich genug ge
ſprochen, und Lieutenant von R. konnte die Geſinnung ſeiner Wirthin
darnach ſchätzen. Obgleich es ihm als Mann von Welt unange-
nehm war, ein ſo ungern geſehener Gaſt zu ſein, daß man es für
überflüſſig hielt, mit ihm irgend welche Umſtände zu machen ſo
war ihm ein ſolcher Empfang doch im Laufe der letzten Zeit zu oft vor
gekommen, als daß er ſich noch darüber wundern, geſchweige denn
ärgern konnte. Die Geſchwiſter hatten ihm noch dazu ſagen laſſen,
er möge das Landhaus während ſeines Verweilens als ſein eigen
betrachten und da die Verpflegung ſeiner Leute eine ausgezeichnete
war, ſo tröſtete er ſich bald mit der herrlichen Umgebung, die ge
wiß keine Langeweile bei ihm würde aufkommen laſſen.

Und doch! Tief im Jnnerſten des Lieutenants regte ſich der
Wunſch, Jeanetten nochmals zu begegnen. Während des Feldzuges
war ihm keine Franzöſin ſo entgegen getreten wie dieſe. Manche
hatten ihn wohl kalt und gehäſſig behandelt und ihren Nationalhaß
den deutſchen Horden gegenüber an den Tag gelegt, aber bei keiner
ſah er den edlen Stolz gepaart mit wahrer Geiſtesbildung. Er
konnte ſich keinen Augenblick verhehlen daß er in dieſem Hauſe
mit eingefleiſchten Deutſchenhaſſern zu thun habe, aber er brauchte
nicht die niedere Gemeinheit zu befürchten, die ihm ſo oft in den
paar Monaten begegnet war; er konnte ſicher und ungeſtört ſich von
den Strapazen der letzten Tage erholen. Aber nicht dies allein ver
urſachte dem Lieutenant von R. ein behagliches Gefühl. Mehr noch
als dies war es ein etwas, was ihn zu Jeanetten hinzog ihre
Züge hatten ſo etwas außerordentlich Bekanntes für ihn, trotzdem
er ſie nirgends unterzubringen wußte, daß ihm ihr Anblick wie ein
Hauch aus der Heimaih angeweht war. Tauſendmal ſagte er ſich,
er müſſe dies Geſicht ſchon irgend wo geſehen haben, und ebenſo
viele Male geſtand er ſich, daß es eine abſolute Unmöglichkeit ſei.

So floſſen den Bewohnern des Landhauſes die Tage dahin.
Leon und Jeanette hielten ſich in ihren Zimmern auf, um nicht mit
den verhaßten Deutſchen zuſammenzutreffen, während Lieutenant
von R. und ſeine Leute die Schönheiten der Champagne mit vollen
Zügen genoſſen. Es waren wunderſchöne Herbſttage, die der Himmel
ſandte, weit ſchöner als die theilweiſe trockenen theilweiſe naſſen
Tage des Sommers, die an die Regentage eines wärmeren Klima's
erinnerten, Lieutenant von R. konnte nicht umhin, die Bewohner,
welche ein ſolches Fleckchen Erde ihr Eigenthum nannten, zu be
neiden, ein ſchöneres gab es ſeiner Meinung nach auf Gottes weitem
Erdbaden nicht.

Aber dann kamen auch trübe, düſtere Tage, wo der Regen
klatſchend gegen die Fenſterſcheiben ſchlug, und Lieutenant von R.
froh war, wenigſtens eine gute Bibliothek im Landhauſe vorzufinden.
Das waren nicht jene ſchlüpfrigen Romane moderner franz. Schriftſteller,
die in eleganten Bänden im Bibliothekzimmer paradirten, ſondern ge
diegene Erzeugniſſe edlerer Geiſter, deren Studium er ſich begierig widmete.

Leon und Jeanette waren mittlerweile erſtaunt uüber die Ruhe
und Stille im Hauſe. Waren das die gefürchteten, wüſten Sol-
daten, denen nichts in der Welt heilig ſein ſollte? Kaum daß
jemals ein deutſcher Laut ihr Ohr erreichte; keine Untergebenen führ-
ten Klagen über das Benehmen der Einquartierung, im Gegentheil,
jemehr die ungebildeten Diener „les Prussiens“ gefürchtet, deſto
mehr waren ſie jetzt über das Auftreten derſelben erſtaunt.

(Fortſetzung folgt,)warf, deſſen Antlitz von Wuth verzerrt erſchien.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurt.
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